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Ausbildungsregelung

zum Tiefbaufachwerker/zur Tiefbaufachwerkerin

gemäß §§ 9, 66 Berufsbildungsgesetz

Die Industrie- und Handelskammer Ostrandenburg erlässt aufgrund des Beschlusses des Berufsbildungsausschusses vom 12. März 2009 als zuständige Stelle nach § 66 Abs. 1 in Verbindung mit § 79 Abs. 4 Berufsbildungsgesetz (BBiG) vom 23. März 2005 (BGBl. I S. 931), zuletzt geändert durch Artikel 9b des Gesetzes vom 7. September 2007 (BGBl. I, Seite 2246), für die Berufsausbildung behinderter Menschen nachstehende besondere Ausbildungsregelung.

§ 1 Bezeichnung des Ausbildungsberufes

Die Berufsausbildung zum Tiefbaufachwerker/- in darf nur nach dieser Ausbildungsregelung erfolgen.

§ 2 Ausbildungsdauer

(1) Die Ausbildung dauert 3 Jahre.

(2) Eine berufliche Vorbereitung, die den Inhalten dieser Ausbildungsregelung gleichwertig ist, kann angerechnet werden.

§ 3 Personenkreis

Diese Regelung gilt gemäß § 66 BBiG für körperlich, geistig oder seelisch behinderte Menschen, soweit für sie besondere Ausbildungsregelungen erforderlich sind. Dazu gehören neben körper- und sinnesbehinderten Menschen insbesondere Menschen mit erheblichen und nicht nur vorübergehenden Minderungen der intellektuellen Leistungsfähigkeit, häufig verbunden mit Verzögerungen und Beeinträchtigungen in der Entwicklung der Persönlichkeit, teilweise auch mit zusätzlichen Behinderungen (Mehrfachbehinderte).

Die Zugehörigkeit zu diesem Personenkreis kann nur im Einzelfall festgestellt werden. 
§ 4 Feststellung zur Ausbildung nach dieser Ausbildungsregelung

(1) Die Feststellung, dass Art und Schwere der Behinderung eine Ausbildung nach einer Ausbildungsregelung für behinderte Menschen erfordert, soll auf der Grundlage einer differenzierten Eignungsuntersuchung erfolgen. Sie ist durch die Dienststellen der Bundesanstalt für Arbeit, unter Berücksichtigung der Gutachten ihrer Fachdienste und von Stellungnahmen der abgebenden Schule, gegebenenfalls unter Beteiligung von dafür geeigneten Fachleuten (Ärzte, Psychologen, Pädagogen, Behindertenberater) aus der Rehabilitation bzw. unter Vorschaltung einer Maßnahme der Berufsfindung und Arbeitserprobung durchzuführen.

(2) Aus einer fehlerhaften Feststellung gemäß Abs. 1 können Ansprüche gegen den Ausbildenden nicht hergeleitet werden.

§ 5 Eintragung Berufsausbildungsverhältnisse

Die zuständige Stelle trägt Ausbildungsverträge für behinderte Jugendliche gem. § 9 in Verbindung mit § 65 Abs. 2 BBiG in das Verzeichnis der Berufsausbildungsverhältnisse ein, wenn festgestellt worden ist, dass die Ausbildung in einem solchen Ausbildungsgang nach Art und Schwere der Behinderung erforderlich ist.

§ 6 Ausbildungsberufsbild

Gegenstand der Berufsausbildung sind mindestens die folgenden Fertigkeiten, Kenntnisse:

1. Grundkenntnisse der Baustelleneinrichtungen, des Baustellenablaufes und der Baustellensicherungsmaßnahmen im Tiefbau

2. Arbeitsschutz, Unfallverhütung und Umweltschutz

3. Grundkenntnisse der Arbeitsplanung

4. Grundfertigkeiten der Handhabung der Werkzeuge, Baugeräte und Baumaschinen des Tiefbaues

5. Handhabung einfacher Vermessungsgeräte

6. Lesen von einfachen Zeichnungen, Skizzen und Verlegeplänen

7. Aufstellen einfacher Arbeits- und Schutzgerüste

8. Herstellen von Aushub, Aus- und Absteifungen, Verfüllen und Verdichten von Bodenmassen

9. Herstellen einfacher Baukörper aus künstlichen Steinen und Bauplatten

10. Herstellen einfacher Mörtel- und Betonmischungen

11. Herstellen von Bewehrungen und Betonbauteilen

12. Verlegen von Steinen und Platten, Ausführen von Pflasterarbeiten

13. Herstellen von Wandputz und Estrich

14. Herstellen einfacher Holzverbindungen, Schalungen und Formen

15. Einbau von Fertigteilen

16. Grundfertigkeiten des Tief- und Straßenbaus

§ 7 Ausbildungsrahmenplan

(1) Die Fertigkeiten, Kenntnisse und Fähigkeiten nach § 6 (Ausbildungsberufsbild) sollen nach der in der Anlage enthaltenen Anleitung zur sachlichen und zeitlichen Gliederung der Berufsausbildung (Ausbildungsrahmenplan) vermittelt werden.

(2) Eine von dem Ausbildungsrahmenplan abweichende sachliche und zeitliche Gliederung der Ausbildungsinhalte ist insbesondere zulässig, soweit die jeweilige Behinderung von Auszubildenden oder betriebspraktische Besonderheiten die Abweichung erfordern.

(3) Auszubildende einer überbetrieblichen oder außerbetrieblichen Ausbildungseinrichtung sollen mindestens einmal, möglichst zweimal, ein Praktikum an einem anderen Lernort (Fremdbetrieb) absolvieren. Jedes Praktikum soll nicht kürzer als
4 Wochen sein.

§ 8 Ausbildungsplan

Der Ausbildende hat unter Zugrundelegung des Ausbildungsrahmenplanes für den Auszubildenden einen Ausbildungsplan zu erstellen.

§ 9 Schriftlicher Ausbildungsnachweis

(1) Der Auszubildende hat einen schriftlichen Ausbildungsnachweis zu führen. Ihm ist Gelegenheit zu geben, den schriftlichen Ausbildungsnachweis während der Ausbildungszeit zu führen. Der Ausbildende hat den schriftlichen Ausbildungsnachweis regelmäßig durchzusehen.

(2) Der Auszubildende kann nach Maßgabe von Art und Schwere seiner Behinderung in Abstimmung mit der zuständigen Stelle von der Pflicht zur Führung eines schriftlichen Ausbildungsnachweises entbunden werden.

§ 10 Zwischenprüfung

(1) Zur Ermittlung des Ausbildungsstandes ist eine Zwischenprüfung durchzuführen.

Sie soll vor dem Ende des zweiten Ausbildungsjahres stattfinden.

(2) Die Zwischenprüfung erstreckt sich auf die in der Anlage für die ersten 18 Monate aufgeführten Fertigkeiten, Kenntnisse und Fähigkeiten sowie auf den im Berufsschulunterricht zu vermittelnden Lehrstoff, soweit er für die Berufsausbildung wesentlich ist.

(3) Zum Nachweis der Fertigkeiten soll der Prüfling in insgesamt höchstens 6 Stunden bis zu zwei Prüfungsstücke bzw. Arbeitsproben anfertigen.

Hierfür kommen insbesondere in Betracht:

1. Versetzen von Begrenzungssteinen und Verlegen von Gehwegplatten in Sand- oder Mörtelbett,

2. Herstellen eines waagerechten Ausgleichs–Estrichs.

(4) Zum Nachweis der Kenntnisse soll der Prüfling in insgesamt höchstens 120 Minuten Aufgaben lösen.

- Technologie (Zeichnungslesen)

60 Minuten

- Technische Mathematik


60 Minuten

§ 11 Abschlussprüfung

(1) Die Abschlussprüfung erstreckt sich auf die in der Anlage zu § 6 aufgeführten Fertigkeiten, Kenntnisse und Fähigkeiten sowie auf den im Berufsschulunterricht zu vermittelnden Lehrstoff, soweit er für die Berufsausbildung wesentlich ist.

(2) Zum Nachweis der Fertigkeiten soll der Prüfling in höchstens 8 Stunden eine Arbeitsprobe anfertigen. Hierfür kommen insbesondere in Betracht:

1. Versetzen von Begrenzungssteinen nach Vorgabe von Flucht, Höhe und Neigung sowie Herstellen einer Pflasterrinne

2. Verlegen von Gehwegplatten in Sand- oder Mörtelbett

3. Herstellen von Groß-, Klein- oder Mosaikpflaster

(3) Zum Nachweis der Kenntnisse soll der Prüfling in maximal 210 Minuten mehrere Aufgaben schriftlich lösen. Hierfür kommen insbesondere folgende Gebiete in Betracht:

1. Technologie

a) Baustoffkunde

· natürliche Steine für Pflaster- und Straßenbauarbeiten

· künstliche Steine und Platten für Beläge und Pflasterungen

· Eigenschaften und Verwendung von Sand und Kies für Mörtel und Beton

· Eigenschaften, Handelsformen und Verwendung von Normenzementen, Bitumen und Teer

· Arten, Eigenschaften und Verwendung von Sperrstoffen

· Arten, Bezeichnung und Verwendung von Betonstahl

b) Arbeitskunde:

· Benennung, Einsatz und Schutzvorrichtungen von Werkzeugen, Vermessungsgeräten, Baugeräten und Baumaschinen, insbesondere für Straßen- und Tiefbauarbeiten

· Bezeichnung und Benennung von Bodenarten und Böschungen

· Herstellung, Verarbeitung, Nachbehandlung von Beton, Festigkeitsklassen und Betonkonsistenz

· Lage der Stähle, Betondeckung, Mindest- und Höchstabstände nach Bewehrungsvorschriften für Stahlbeton

· Bauweisen, Tiefbau, Pflasterarbeiten

· Be- und Entwässerungsarbeiten, Herstellen von Schäden

· Arbeitssicherheit, Arbeitsschutz, Arbeitshygiene, Unfallverhütung, Erste Hilfe

2. Technische Mathematik

· Ermitteln von Längen, Breiten und Höhen im Tiefbau

· Ermitteln von geradlinig begrenzten Flächen im Tiefbau 

· Ermitteln von geradlinig und parallel begrenzten Körpern, insbesondere von Baugruben, Einschnitten, Dämmen und Fundamenten

· Einfache Baustoffbedarfsberechnungen

3. Technisches Zeichnen

· Darstellen von einfachen Bauteilen und –abschnitten, insbesondere als Skizzen in Grundriss oder Ansicht,

· Lesen und Erläutern von Zeichnungen und Plänen

4. Wirtschafts- und Sozialkunde

Hier kommen insbesondere Aufgaben aus der Wirtschaftskunde, der Sozialkunde und dem Arbeitsrecht in Betracht.

(4) Für die schriftliche Kenntnisprüfung ist von folgenden zeitlichen Richtwerten auszugehen:

1. im Prüfungsfach Technologie


60 Minuten

2. im Prüfungsfach Technische Mathematik

45 Minuten

3. im Prüfungsfach Technisches Zeichnen

45 Minuten

4. im Prüfungsfach Wirtschafts- und Sozialkunde
30 Minuten

(5) Innerhalb der Kenntnisprüfung wird das Prüfungsfach

· Technologie mit 50 v. H.

· Technische Mathematik mit 20 v. H.

· Technisches Zeichnen mit 20 v. H.

· Wirtschafts- und Sozialkunde mit 10 v. H.

bewertet.

(6) Die schriftliche Prüfung ist auf Antrag des Prüflings oder nach Ermessen des Prüfungsausschusses durch eine mündliche Prüfung zu ergänzen, wenn diese für das Bestehen der Prüfung von wesentlicher Bedeutung ist. Hierfür sind die Aufgaben den Prüfungsfächern nach Absatz 3 zu entnehmen. Die schriftliche Prüfung hat gegenüber der mündlichen Ergänzungsprüfung das doppelte Gewicht.

(7) Die mündliche Ergänzungsprüfung soll nicht länger als 20 Minuten je Prüfungsteilnehmer dauern.

(8) Die Prüfung ist bestanden, wenn in der Fertigkeits- und Kenntnisprüfung jeweils mindestens ausreichende Leistungen erreicht sind.

(9) Die besonderen Belange des behinderten Prüfungsteilnehmers sind bei der Prüfung zu berücksichtigen.

(10) Die Abschlussprüfung kann zweimal wiederholt werden.

(11) In einer Wiederholungsprüfung ist der Prüfungsteilnehmer auf Antrag von der Prüfung in einzelnen Prüfungsfächern zu befreien, wenn seine Leistungen bei einer höchstens zwei Jahre zurückliegenden Prüfung ausgereicht haben.

§ 12 Inkrafttreten

Die Ausbildungsregelung tritt am Tag nach der Veröffentlichung im Organ der IHK Ostbrandenburg in Kraft.

Frankfurt (Oder), 13.03.2009

Der Präsident






Der Hauptgeschäftsführer
gez. Dr. Ulrich Müller

   Siegel


gez. Gundolf Schülke
Ausfertigung

Der vorstehende Beschluss über die Besondere Rechtsvorschrift wird hiermit ausgefertigt und im Mitteilungsblatt der Industrie- und Handelskammer Ostbrandenburg veröffentlicht.

Frankfurt (Oder), den 30.03.2009

Der Präsident






Der Hauptgeschäftsführer
gez. Dr. Ulrich Müller

   Siegel


gez. Gundolf Schülke
Anlage zu § 7 der Ausbildungsregelung über die Berufsausbildung zum Tiefbaufachwerker/-in aufgrund des Beschlusses des Berufsbildungsausschusses vom 

12. März 2009 als zuständige Stelle nach § 66 Abs. 1 in Verbindung mit § 79 Abs. 4 

Berufsbildungsgesetz (BBiG) vom 23. März 2005 (BGBl. I S. 931)

	Ausbildungsberufsbild
	Kenntnisse und Fertigkeiten
	Richtwerte in
Monaten

Ausbildungsjahr

	
	
	1
	2
	3

	Grundkenntnisse der Baustelleneinrichtungen, des Baustellenablaufs und der Baustellensicherungsmaßnahmen im Tiefbau

(§ 6, Punkt 1)


	a) Einrichtung und Betrieb von Baustellen

b) Materiallager, Versorgungsanschlüsse, Unterkünfte, Reparaturwerkstatt

c) Sicherung der Baustellen im Hoch-, Tief- und Straßenbau

d) Absperrung, Beleuchtung, Beschilderung, Verkehrssicherung auf der Grundlage der behördlichen Vorschriften

e)  Baustellenanlauf auf Hoch-, Tief- und 
     Straßenbaustellen von der Baustellen-
     einrichtung bis zur Abnahme


	während der gesamten Ausbildungszeit

	Arbeitsschutz und Unfallverhütung, Umweltschutz

(§ 6, Punkt 2)
	a) Kenntnisse der einschlägigen Arbeitsschutzvorschriften in Gesetzen und Verordnungen

b) Kenntnisse der einschlägigen Vorschriften der Träger der gesetzlichen Unfallversicherung, insbesondere der Unfallverhütungsvorschriften, Richtlinien und Merkblätter einschließlich der Feuerschutz- und Explosionsschutzbestimmungen

c) Kenntnisse der Wirksamkeit von Schutzeinrichtungen an Gerüsten, Maschinen und Geräten, insbesondere elektrischen Anlagen

d) Verhalten bei Unfällen, Erste Hilfe

e) Umweltschutz


	während der gesamten Ausbildungszeit

	Grundkenntnisse der Arbeitsplanung

(§ 6, Punkt 3)
	a) Ziel des Arbeitsauftrages erkennen

b) Arbeitsschritte, Sicherungsmaßnahmen und Einsatz von Arbeitsmitteln planen

c) Bau- und Bauhilfsstoffe festlegen

d) Bauhilfsmittel und Werkzeuge festlegen

e) Ausgeführte Arbeiten anhand von Vorgaben prüfen

f) Arbeitsberichte erstellen


	während der gesamten Ausbildungszeit

	Ausbildungsberufsbild
	Kenntnisse und Fertigkeiten
	Richtwerte in
Monaten

Ausbildungsjahr

	
	
	1
	2
	3

	Grundfertigkeiten der Handhabung der Werkzeuge, Baugeräte und Baumaschinen, insbesondere für Tiefbauarbeiten

(§ 6, Punkt 4)
	a)  Grundkenntnisse der Anwendung und 
     Wartung der Werkzeuge und Geräte   
     für Bauarbeiten

b)  Grundkenntnisse der Bezeichnung und 
     Wirkungsweise der Baumaschinen 
     sowie der mit ihrem Einsatz verbun-     
     denen Gefahren

c) Handhabung der gebräuchlichen 
    Werkzeuge und Geräte


	0,5
	0,5
	1

	Handhabung einfacher Vermessungsgeräte
(§ 6, Punkt 5)
	a) Kenntnisse der Wirkungsweise und des Einsatzes von Winkelspiegel und Nivellierinstrument

b) Ausführung von Längenmessungen mit Meterstab, Bandmaß und Messlatte

c) Übertragen und Einmessen von Höhen mit Wasserwaage und Schlauchwaage

d) Ausfluchten von Geraden

e) Abstecken von Gebäuden und Baustellen

f) Aufstellen von Schnur- und Visiergerüsten

g) Anlegen und Überprüfen von rechten Winkeln

h) Einmessen einfacher Bauteile nach    Richtung, Lage und Höhe


	0,5
	0,5
	1,5

	Lesen von einfachen Zeichnungen, Skizzen und Verlegeplänen

(§ 6, Punkt 6)


	a)  Zeichnungen und Skizzen lesen und 

     anwenden

b)  Mengen anhand von Zeichnungen und   
     Skizzen ermitteln


	0,5
	0,5
	0,5

	Aufstellen einfacher Arbeits- und Schutzgerüste

(§ 6, Punkt 7)


	a) Grundkenntnisse der Gerüste

b) Aufstellen einfacher Arbeits- und Schutzgerüste


	0,5
	0,5
	0,5

	Grundkenntnisse der Bodenarten, Böschungen und Gräben, der Herstellung von Aushub und der einfachen Aus- und Absteifungen

(§ 6, Punkt 8)


	a) Bodenarten und Bodenklassen

b) einfache Gründungen

c) Herstellen von Gräben, Verbauung und Aussteifung von Gräben

d) Abhebung und Andeckung von Mutterboden, Lösung, Einbau und Verdichtung von Bodenmassen

e) Herstellung und Verdichtung eines 

      Planums


	2
	1,5
	2

	Ausbildungsberufsbild
	Kenntnisse und Fertigkeiten
	Richtwerte in
Monaten

Ausbildungsjahr

	
	
	1
	2
	3

	Herstellen einfacher Baukörper aus künstlichen Steinen und Bauplatten

(§ 6, Punkt 9)
	a)  Grundkenntnisse der Arten, Formate, 
     Eigenschaften und Verwendung künst-
     licher Steine und Platten

b)  Grundkenntnisse der Grundlagen für 
     Mauerverbände

c)  Herstellen einfacher Mauerwerkskörper
     


	1
	1
	1

	Herstellen von Mörtel- und Betonmischungen
(§ 6, Punkt 10)


	a) Grundkenntnisse der Arten, Eigenschaften, Handelsformen und Verwendung von Zement, Kalk, Gips

b) Grundkenntnisse der Zuschläge für Mörtel, der Mischungsverhältnisse für Mörtel und der Mörtelgruppen

c) Herstellen von Mörtel- und Betonmischungen


	0,5
	1
	

	Herstellen einfacher Bewehrungen und Stahlbetonteile

(§ 6, Punkt 11)


	a) Grundkenntnisse der Normenzemente, Zuschläge, Betonarten und Betonfestigkeitsklassen

b) Kenntnisse des Mischens, Einbringens, Verdichtens und Nachbehandelns von Beton bei einfachen Bauteilen

c) Grundkenntnisse des Betonstahls, der Einteilungen, Eigenschaften und Verwendung

d) Grundkenntnisse der Anordnung der Bewehrung

e) Kenntnisse der Grundregeln für Stahlbetonbewehrungen

f) Ablängen, Biegen und Flechten von Betonstählen, Herstellen und Einbauen einfacher Bewehrungen

g)  Mischen, Einbringen, Verdichten und 
      Nachbehandeln von Beton bei einfa-
      chen Bauteilen, 

h)   Herstellen von einfachen Stahlbeton-
      fertigteilen
	0,5
	1
	

	Verlegen von Steinen und Platten, Ausführen von Pflasterarbeiten

(§ 6, Punkt 12)


	a)  Kenntnisse der Pflasterarbeiten

b)  Verlegen von Platten und 

      Begrenzungssteinen

c)  Ausführen von Pflasterarbeiten


	2,5


	1,5


	1,5



	Ausbildungsberufsbild
	Kenntnisse und Fertigkeiten
	Richtwerte in
Monaten

Ausbildungsjahr

	
	
	1
	2
	3

	Herstellen von einfachem Wandputz und von Zementestrich

(§ 6, Punkt 13)
	a) Grundkenntnisse der Putze und Estriche

b) Anmachen von Gips

c) Herstellen von einfachen Wandputzen

d) Mischen und Aufbringen von Zementestrichen


	0,5
	1
	1

	Herstellen einfacher Holzverbindungen, Schalungen und Formen

(§ 6, Punkt 14)


	a) Grundkenntnisse der Benennung, Eigenschaften, Auswahl, Verwendung von Bauholz und Holzwerkstoffen sowie Schädlinge, der Fehler, des Holzschutzes, der Lagerung und des Transports von Bauholz

b) Grundfertigkeiten der Holzbearbeitung, insbesondere Messen, Anreißen, Stemmen, Schneiden, Nageln, Schrauben, Hobeln, Raspeln und Feilen, Bohren, Schleifen, Leimen, Kleben und Zusammenfügen

c) Grundfertigkeiten des Abbundes und des Zusammenbaus einfacher Holzverbindungen

d)  Grundfertigkeiten des Schalungs- und    
      Formenbaus


	0,5
	0,5
	0,5

	Transportieren und Einbauen einfacher Fertigteile

(§ 6, Punkt 15)
	a) Grundkenntnisse der Fertigteile aus Stahlbeton, aus Holz und anderen Wirkstoffen

b) Transportieren und Einbauen einfacher Fertigteile


	0,5
	0,5
	

	Grundfertigkeiten des Tief- und Straßenbaus

(§ 6, Punkt 16)
	a) Grundkenntnisse der Bauweisen, Baustoffe und Materialien

b) Grundkenntnisse der Rohrwerkstoffe, Rohrarten und Rohrverbindungen

c) Verlegen von Begrenzungssteinen und Platten sowie einfacher Pflasterarbeiten

d) Herstellen einfacher Rohrverbindungen


	0,5
	0,5
	1
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